
Informationen zum Kröten sammeln! 
 
Der Schutz wandernder Amphibien an befahrenen Wegen und Straßen ist eine  
wichtige Schutzmaßnahme, da die Tiere häufig mit ihrem Leben bezahlen  
um zu ihren Laichplätzen zu gelangen. Insbesondere weit wandernde Arten wie Feuersalamander, 
Grasfrosch, Springfrosch, und Erdkröte sind von  
der Zerschneidung und der durch Menschen zerstörte Lebensräume bedroht.  
  
Für den Schutz der Amphibien können an Straßen temporäre Amphibienschutzzäune er- 
richtet werden.   
  
Bei der Anlage der Zäune ist folgendes zu beachten:  

  
• ca. 50 cm hoher Zaun aus undurchsichtigem Kunststoffgewebe. Dieser wird vom Bau- 
hof der Stadt Taunusstein gestellt und wieder demontiert 
• weder am Boden noch zwischen den Bahnen dürfen Lücken verbleiben, der Zaun  
ist ggf. am Boden zu verankern, damit keine Amphibien darunter hindurchkriechen  
• im gleichmäßigem Abstand sind Eimer bodengleich einzugraben, optimal eignen sich  
viereckige Eimer (Volumen ca. 10-15 l)  
• die Böden der Eimer sind mit Abflusslöchern zu versehen und mit Laub und Erde zu  
bedecken, damit die Amphibien nicht austrocknen  
• ein  dünner  Stab/Ast  ist  in  jeden  Eimer zu  stellen,  damit  Mäuse,  Käfer  etc.  heraus- 
klettern können  
• ggf. sind die Eimer gegen den Zugriff von Fressfeinden zu schützen  
• die Zäune sind nach der Hauptwanderzeit abzubauen, um die Rückwanderung der  
Tiere nicht zu blockieren  
  
Bei der Betreuung des Amphibienzaunes ist folgendes zu beachten:  

  

• WIE KONTROLLIERE ICH? Die Auffangeimer (im Boden fest eingegraben) müssen 

mindestens 1 x täglich (am besten morgens) kontrolliert werden  
- Die EIMER IM BODEN NICHT RAUSZIEHEN!! Es steht mindestens ein Eimer am Biohof Platte 

(Hauseingang) bereit, den sich jeder dort wegnehmen kann um damit die Tiere aus den 
Bodeneimern in diesen umsetzen und transportieren. (Bitte wieder an den Hauseingang 
zurückstellen, wenn die Absuche erledigt ist) 

- Die BODENEIMER MÜSSEN immer mit einer Bodenschicht Laub bedeckt sein. Sollte zu wenig 
Einstreu drin sein, kann man einfach Laub aus dem Wald holen und neu einstreuen.  

- ES MUSS IMMER ein STOCK im BODENEIMER stehen. Sofern Du bei der Kontrolle der 
Bodeneimer die Streu und den Stock dort entnommen hast, denkt bitte daran, das auch direkt 
wieder zurück zu tun, damit Mäuse, Käfer etc. die Chance haben alleine raus zu kommen. Kröten 
überwinden so einen Stock nicht. Sollte ein Stock fehlen, kannst Du einfach aus dem Wald einen 
am Boden liegenden passenden Ast holen und in den Bodeneimer stellen. (Manchmal nehmen 
Spaziergänger einfach Stöcke raus, weil sie nicht wissen, wozu das gut ist). Das gleiche gilt für die 
Bodenstreu im Eimer. Wenn diese zu wenig oder gar nicht mehr vorhanden ist, kannst Du Laub aus 
dem Wald einfach in die Bodeneimer verteilen.  

 

• WOHIN MIT DEN GESAMMELTEN KRÖTEN UND CO? Die Amphibien sind auf der 

anderen Seite des Zaunes, entweder an den Waldrand unter Laub oder besser direkt am Teich unterhalb 
des Feldes zwischen die Bäume und Sträucher zu setzen (siehe Skizze) 
• die Zahl der Tiere ist im Protokoll bei jeder Kontrolle zu dokumentieren, zur Bestimmung der Tiere kannst 
Du die Bestimmungshilfe des NABU Rinteln verwenden.  Diese liegt der Mail anbei.  
 
 

 
 

 



BESONDERS ZU BEACHTEN:  
  

- VORSICHTIG ANFASSEN UND NICHT WERFEN ODER EIMER AUSSCHÜTTEN! 
Zieh am besten Handschuhe an und greife vorsichtig in die Eimer und streich die Streu zur 
Seite oder entferne diese auch um zu sehen, was sich so im Bodeneimer befindet. Da 
können Dich Würmer, Schnecken, Spinnen, Käfer aber eben auch Kröten und Lurche oder 
Salamander erwarten. Die Tiere sind zwar relativ robust aber quetschen oder dann aus 
dem Sammeleimer auf den Boden schütten, ist für diese Lebewesen gefährlich. Dabei 
können sie sich was brechen und das ist dann leider ein qualvolles Todesurteil. Setz die 
Tiere einzeln und vorsichtig aus! Daher die Bitte an die ELTERN: Lasst eure Kinder nicht 
unbeaufsichtigt beim Sammeln. Die Kinder meinen es zwar nicht böse – aber wie oft ist mal 
eine kleine Kröte aus der Hand gesprungen und das war dann leider zu hoch oder dann 
wird sich doch mal vor einer Spinne geekelt und alles fliegt im hohen Bogen.  
Beim Ablaufen im Dunkeln kann so eine Kröte auch mal vor die Füße hüpfen. Man sieht sie 
im Gras nicht gleich! Daher gilt für ALLE: mit Vorsicht, Geduld und Achtung vor dem kleinen 
Leben wollen wir den kleinen Krabblern ihr Leben verlängern!  
 
 
EQUIPMENT:  
WAS BRAUCHE ICH! 
 
Wasserfeste Schuhe, Handschuhe, Eimer, Taschenlampe, gute Laune! 
 

 

 


